
Z2 .

Der Strumpfstricker .

Ale Kunst Strümpfe zu stricken , ist sehr bekannt und gemein ; denn m jeder ordentli¬

ch eu Haushaltung sorget die Hausmutter dafür , ihre Töchter und Mägde dazu anzuwei¬

sen und anzuhalten , daß sie die Strümpfe , die sie selbst tragen , mit eigenen Handen

stricken , und dergleichen auch für die übrigen Hausgenossen verfertigen : Ja an vielen

Orten unterrichtet man auch Knaben im Strämpfstricken , und es ist nichts ungewöhnli¬

ches , Soldaten , wenn sie von ihrem Posien abgelöset worden sind , in der Wachtstnbe

Strümpfe stricken zu sehen . Indessen gibt es auch einen eigenen Handwerker , der von

der Verfertigung der Strümpfe , als seiner gewöhnlichsten Waare den Namen des

Strumpf -
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StrrmrvMrckers erhalten hat ; wiewohl gar viele Strumpfstricker die werstw Skrumpft ,

d^e sie feil bieten , - durch Weibspersonen firickenssassW , m,d an dsKselben werkr nichts

thun , als daß -sie solche walke », scheren und färben . Die übrigen Arbeiten des Strumpf ,

ftnckers sind wollene Handschuhe , Mützen , Socken , Stiefel , Staucher ; und nur noch

an wenigen Orten geben sie sich mit der schattirten Arbeit ab , worunter dre vielfarbige »

Kußdecken oder - Teppiche verstanden werden . . ^
Nur zum Meisterstücke muß der Strnrnpfstricker «och hie und La fchattrrts Arbeit

machen ; ausserdem bringt er dergleichen auf ähnliche Weise bei den Zwickeln der weckn -

cher Strümpfe an.'
Die wollenen Strümvfe des Strmnpfsirickers bekommen ; ns eure Blume / und nur

selten einen Zwickel , weil diese Z krachen durch das Walken , Rauhen und Scheren wie¬

der verschwinden : So macht er auch alle seine Strümpfe aus Strsichwolle , weil diese rm

Walken am besten filzet . ^ ^ ^ ^ <r> > ^
Das -wickttoste Wateriale des Strumpfstrickers ist Schaafwolls . Die gewonmiche

Landwolle qibr nur grobe Strümpfe , Handschuhe und Mützen ; besser werden diese Waa¬

re», durch einen Zusatz von BöhmisiherwsAe : allein diese wird im Reiche nun immer sellener

und rbeurer , weil die - - Ausfuhr chavou entweder gänzlich verbvfe « > oder durch dw Mau¬

ten so beschweret ist , daß die StrumMricker mir dem Preise nicht mehr zuhalten können ,

und die Liebhaber solcher Waaren abgsschrskt werden . Ueberdies thun die vielen hre und

da errichteten Wollmanufakturm de « Strumpfsirickern grossen Schaden , weck aus denselben

Strümpfe , Mützen und . Handschuhe ungleich . wohlftrler , ob schon mcht immer besser ,

aeliefers - werden können , lals aus- der - Werrstatte des StrNmpfsiricke » s.

Die Wolle , woraus Strümpfe gestrickt werden , wird zuerst gesponnen , gezwirnt

und auf Knauel aufgewickelt ; dieß giebt zweidrathige Strümpfe : Lr- eidrathlge hinge¬

gen heissen diejenigen Strümpfe , dre aus »»gezwirnter Wolle gestrickt werden .

Zum Stricken nimmt das Frauenzimmer fünf Stricknadeln oder Strickstöcke ; der

Strmupfstricker aber nur drei . Er braucht nämlich zwo Stricknadeln , worauf sich die

sämmtlichen Maschen nach der ganzen Weite des Srruwpfts befinden , wenn einmal

beru' iaeärickr ist . Beim Stricken selbst nimmt er die dritte Nadel zu Hülfe , worauf

die Maschen entstehen . Diese leztgenannte Nadel stellet er an ihrer untersten Spitze

in ein hölzernes Röhrchsn , oder Strickholz , welches er an emem Riemen befestiget ,

und über den Hüften um den Leib schnallet . Er fängt aber euren Strumpf bei der Spitze

des Fusses , und einen Handschuh bei dem Daumen an. Er nimmt ab , wo der Strumpf

enger werden soll , und gibt zu , wo er werter werden muß . Ueber den Zwickel wird die

Blume angefangen , die durch linke Maschen entstehet ; le-. chte und b. kannte Bu men stricket

mau aus dem Gedächtnisse , künstliche aber und unbekannte nach einem Muster : der Zwi¬

ckel bekommt seine Gestalt durch das Abnehmen .
Alls fertige wollene Strümpfe werden in der Walkmühle gewalket , um sie vom

Fette zu reinigen ; daraus bringt man sie in die Dickwalke , und wäscht zulezt die Seife

mit reinem Wasser in der Walkmühle aus . Der Strumpfstricker trocknet l-ierauf^ge-
Wi
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. und richtet Aß alDdann vbsti-g M ; dreß -geschieht

^^ da ^ A- Xu und Echerem Er bedienet sich hiezn der Karden , beinahe wie der Tuch .
durch LasAawMWd ^ che ^ G « stumpft Karde « Wsammm , und fahret
scherer ; zurrst ^dtt ^r z

. . . ^Stulpe auf beiden Seiten des Strumpfes einigemal hinauf ,
damit von der SpK LBgm S

u!^ ^oLendet wird aber Liese Arbeit durch

k°: L ° «>. Lm LschÄ» LdL dä » f d " in . . - . - » . , i - fM « werd »

A> « n werden die Strümpfe , welche weiß bleiben sollen , gleich geschoren ; aber

u°i «L. d' k,Äb. ft.w
d>° LL . " L . " LLLK :

Farben .

«. . . K ^ . ^ der Strümpfe verrichtet der Strumpfstricker mit Hülfe einer Schere ,

--7° U
d « - ° f Är hch^hi!, . , »» W- Iz - , di ° «i , . i . . m Sttumpf -

ist , UM dem neuen eine Weiche Unterlag « zu geben ,

. . . . . . . cM s, . d«x Strumpstlricker die eine Hand , und bewegt mit

. L ? dknL Schere , und auf die Weise scheret er
der Walze den Str ^ M g 3 spitze zu. Die abgeschornen Haare der Strum .

7L7 " LL « . d4- - ° s d . « S- rumpf - - . in .

Streifen gibt .

Das Laadwrrb der Strumpfstricker wird in 4 Jahren erlernt , whne em Lehrgeld

. . . Dl- M- ist - - « ist »ich . ° » - ll - » Ott - »- m- - l - >. A » n, - „ch - ^Or>- n
m bezahlen , ^ ' Arbeit ' an noch andern a
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